


































































































































































































































Lebenslauf.

Ais Sohn des Kaufmanns Eduard Cassirer und seiner Frau Eugenie, 
geb. Cassirer wurde ich am 28. Juli 1874 in Breslau geboren. Ich gehöre 
der jüdischen Religion an. In Breslau besuchte ich vom Oktober 1880 
ab das städt. Johannes-Gymnasium und verliess es Ostern 1892 mit dem 
Zeugnis der Reife. Ich studierte zunächst an den Universitäten Berlin und 
Leipzig Jurisprudenz; später an den Universitäten Heidelberg, Berlin und 
München Germanistik und neuere Litteraturgeschichte. Im Jahre 1895 
lernte ich die Werke Frof. Hermann Cohens kennen, die seither die Richtung 
meiner Studien bestimmt haben. Im Winter 1896 ging ich an die Univer­
sität Marburg, an der ich bis zum Winter-Semester 1898 hauptsächlich 
Philosophie und Mathematik studierte. Das Examen rigorosum bestand ich 
in Marburg am 17. Juli 1899. Die vorliegende Dissertation geht ursprüng­
lich aut die Bearbeitung einer Preisaufgabe zurück, die von der Marburger 
Philosophischen Facultät im Jahre 1898 über Leibniz’ System der wissen­
schaftlichen Grundbegriffe gestellt wurde. —

Während meiner Studienzeit besuchte ich die Vorlesungen folgender 
Herren Professoren und Docenten: Braune, Cohen, Dessoir, Dilthey, 
K. Fischer, Herrn. Grimm, Max Herrmann, Kühnemann, Lipps! 
Lommel, Melde, Natorp, Osthoff, Paul, Pernice, Simmel, E. 
Schmidt, Schottky, Schröder, v. Waldberg, Weinhold, Wundt, 
Zincke. Ihnen allen spreche ich meinen besten Dank aus. Insbesondere 
bin ich den Professoren Cohen und Natorp für die entscheidende Anre­
gung und Förderung, die ich durch ihre Werke und ihre persönliche Lehre 
empfangen habe, zu dauerndem Danke verpflichtet.
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